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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


* 3 
or 2 2 Fb, 


Dienſtag, 
den 22. Juni 1858. 


Of 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danzi 


er Dampfboots“ 


werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, 5280 gebe angenommen. 
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Rundſch a u. 


Berlin, 21. Juni. In Betreff der Reiſe Sr. Maj. des 
Königs nach Tegernſee iſt bis jetzt, wie die „Spen. Ztg.“ ver⸗ 


nimmt, feſigeſetzt, daß ſolche mittelſt Extrazügen in vier Tagen, 


indeß wegen der jetzt herrſchenden tropiſchen Hitze immer nur in 

den Abendſtunden zurückgelegt werden ſoll. Wie verlautet, wollen 

der Kaiſer von Oeſtetreich und deſſen Mutter, die Erzherzogin 

Sophie, Schweſter der Königin, JJ. MM. in Tegernſee einen 

Beſuch abſtatten. — — Se. K. Hoh. der Admiral Prinz Adalbert 
at die auf heute angeordnet geweſene Abreiſe nach Stettin ver- 
oben und wird erſt übermorgen dorthin abgehen. 


— Die „Oſtpr. 3.“ ſagt: Die neapolitaniſche Differenz iſt 
erledigt. Re 57 n boͤchſten Grade erfreulich, daß die 
Sache beendet iſt, und unſere Regierung hat dabei kein geringes Ver⸗ 
dienſt, das ſie mit dem Hofe von Petersburg allerdings theilt. Die 
niche Regierung hat, nach ſicheren Mittheilungen, auf die Auffor⸗ 

ung des Grafen Malmesbury, auch ihrerſeits den diplomatiſchen 
erkehr mit Neapel wieder aufzunehmen, erklart, daß fie der engliſchen 
Politik ſich anzuschließen außer Stande ſei. Wenn man ſich erinnert, 
wie ſehr Frankreich bisher ſtets zur Ausſoͤhnung mit Neapel die Initiative 
zu ergreifen bereit war, wie dringend ſich noch nach der Miſſion des 
Bird Ottojano Napoleon in London fuͤr eine Wiederaufnahme der 
Beziehungen zu Neapel verwendete, dann darf man Angeſichts der 
gegenwärtigen Zurückhaltung wohl mit etwas Ungläabigkeit auf die 
ſo hoͤchſt friedlichen Artikel des „Pays“ und des „Conſtitutionnel“ blik⸗ 
ken, denn eine ploͤtzliche Feindseligkeit der franzöſiſchen Regierung gegen 

eapel iſt in keiner Weiſe anzunehmen; wenn dieſelbe alſo der engliſchen 
Ausföhnung ſich anzuſchließen Bedenken trägt, fo kann dies Bedenken 
nur darin feinen Grund finden, daß man in Paris uͤberhaupt nicht 
mehr geneigt iſt, gemeinfhaftliche Aktionen mit England zu unternehmen. 
apoleon iſt nicht der Mann des Leichtſinns oder der Frivolität, er iſt 
der Mann, der feine Worte auf die Goldwage zu legen gewohnt iſt. 

as „allons à la chasse“ möchte darum vielleicht mehr eine inhalt⸗ 

were Phraſe, als ein leicht hingeworfenes Zurücdweifen ernſter Bes 
rathungen fein. Das Mittel, Geiſter, die zu Hauſe unruhig ſind, in 
das Getümmel der Jagd hinauszuführen, mag nicht ganz neu fein, es 
iſt aber immerhin gut, und wohin ſich die franzöſiſche Jagd wenden 
kann, das zu begreifen, hat man kaum nöthig, einen Blick auf die ge⸗ 
waltigen Flottenrüftungen zu werfen, welche offiziell ſtets dementirt, 
laktiſch aber mit ſtets wachſendem Eifer ausgeführt werden. Mögen 
bie Phraſen der offiziöfen franzöͤſiſchen Preffe noch fo friedlich lauten, 
wir konnen ſtets nur dabei bleiben, daß Europa am Vorabende einer 
großen Kriſis ſteht, und jeder Staat muß danach ſtreben, daß dieſe 
Kriſis ihn in feſter Stellung und voller Rüftung, klaren Blickes und 
ſtarken Herzens auf feinem Poſten finde. — Immer und immer wieder 
taucht das Gerücht auf, daß Dänemark unabläffig bemüht fei, eine 
europdifche Intervention zu feinen Gunſten wach zu rufen, und an 
verſchiedenen Orten erheben ſich Stimmen, nach welchen jene daͤniſchen 
Bemühungen nicht erfolglos geblieben fein follen. Jene immer wieder 
ſich erhebenden Stimmen in nicht ganz unbedeutenden Organen der 

reſſe dürften indeß die deutſchen Regierungen wohl veranlaßt haben, 
die Frage in Erwähnung zu nehmen, welche Haltung der Bund im 
Falle einer eben ſo unerwarteten als unberechtigten Intervention einzu⸗ 
nehmen haben möchte. Wenn ſchon nach der bisherigen feſten Haltung 
des Bundes über dieſe Frage kaum ein Zweifel beſtehen kann, fo freuen 
wir uns, aus guter Quelle verſichern zu können, wie man in Berlin und 
Wien völlig darüber einig iſt, daß eine fremde Einmiſchung in die Hol⸗ 
ſteiniſche Frage in keiner Weile zu dulden fei, Man wird einen hoͤflichen 
Rath, ſollte er etwas Anderes als allgemeine Grundfäge der Verſöhn⸗ 
lichkeit bezwecken, eben fo hoͤflich abweiſen; man wird aber auch keinen 
Augenblick anſtehen, jede über die Grenzen eines ſolchen Rathes hinaus⸗ 
gehende Meinungsäußerung nicht nur zurückzuweiſen, ſondern noͤthigenfalls 


zuruͤckzuſchlagen, und ſollte unter einer ſolchen Eventualität die europaͤi⸗ 


— — —äPä —ẽ ——————— 


ſche Ruhe erſchuͤttert werden, fo wird man in Deutſchland das gute 
Bewußtfein haben, daß deutſche Waffen nur zur Vertheidigung deutſchen 
Rechtes und deutſcher Selbſtſtaͤndigkeit erhoben werden. 

Dresden, 17. Juni. Für den Bau einer Sternwarte in 
Leipzig wurden 25,000 Thlr. bewilligt. Auf eine Anfrage erklärt 
dabei der Kultusminiſter, die Verlegung der Univerſität von Leipzig 
nach Dresden ſei beim Miniſterium noch nicht einmal in Erwä⸗ 
gung gekommen. 

Bei Hildesheim wurden in Folge eines mit einem Gewitter 
verbundenen Wolkenbruches zwei Bauern mit ihrem Wagen in einem 
Hohlwege von dem plöglich angeſchwollenen Waſſer fortgeſchwemmt und 
der Eine ertrank. Im Waldeckiſchen, bei Kotthaufen, fiel der Hagel 
während eines Gewitters fußhoch, zuerſt in der Stärke von Huͤhnereiern, 
dann wie Haſelnuͤſſe dick, und beſchaͤdigte viele Roggenfelder. Die 
Bluͤthe iſt von allen Obſtbaͤumen geſchlagen und die Ausſicht auf eine 
gute Ernte leider zerſtört. Auch in Weſtphalen haben Gewitter in dieſen 
Tagen Schaden durch Hagel und Ueberſchwemmungen angerichtet. 

Wien. Der Miniſterialrath Ritter von Negrelli veröffent- 
licht heute in der „Oeſtr. Ztg.“ eine an den engliſchen Ingenieur 
Stephenſon gerichtete Erklärung in Beziehung auf den Suez ⸗ 
kanal. Stephenſon hat bekanntlich in der Unterhausſitzung vom 
1. Juni in Beantwortung einer Interpellation Roebuk's ſich über 
die Unausführbarkeit des Suezkanals geäußert und hinzugefügt, 
daß ſeine Meinung von den beiden andern Ingenieuren (einem 
Franzoſen und einem Oeſterreicher), die gleichzeitig mit ihm im 
Jahre 1847 zuerſt die Sachlage unterfuchten, getheilt werde. 
Die früher behauptete Höhendifferenz von 30 Fuß zwiſchen bei⸗ 
den Meeren habe ſich bei der Unterſuchung nicht vorgefunden 
und der Kanal werde eben mehr eine Goſſe als ein Kanal wer⸗ 
den. Gegen dieſe Behauptung erklaͤrt ſich Negrelli, einer von 
den drei Ingenieuren, die 1847 die Unterſuchungen anſtellten, 
auf das Entſchiedenſte und dementirt ſomit Stephen ſon, der von 
einer Uebereinſtimmung der drei Ingenieure geſprochen. 

Der Herzog von Modena hat den in ſeinen Landen 
lebenden ehemaligen franzöſiſchen Soldaten das Tragen der St.“ 
Helena ⸗Medaille unterſagt. 

Konſtantinopel. Eine Feuersbrunſt hat am 9. Juni 150 Haͤuſer 

im Stadttheile des Hippodrome in Aſche gelegt. 


Paris, 21. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern in St. Cloud eingetroffen 
find. — Der „Conſtitutionnel“ weiſt mit großer Energie die 
Beſchuldigungen als falſch zurück, welche in den Diskuſſionen 
des Oberhauſes bezüglich des Negerhandels vorgekommen ſind, 
und fagt, die Lords ſollten weit eber eine philanthropiſche Indigna⸗ 
tion für die Grauſamkeiten in Indien zeigen. Die Lage der 
franzöſiſchen Kolonien ſei eine vortreffliche, beſonders bei weitem 
derjenigen der Irländer vorzuziehen, welche, durch Hunger ge 
trieben, nach Amerika auswandern. 

Das „Pays“ entwirft heute wieder ein duͤſteres Bild 
von der Lage der Engländer in Indien. Das Heer wurde 
durch Krankheiten entſetzlich decimirt, und es werde ſich als un« 
möglich herausſtellen, die Operationen während der heißen Jahres- 
zeit fortzuführen. Andererſeits bringt die „Patrie“ eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Bombay, in welcher dem „Bangalore Herald“ die 
Notiz entlehnt wird, Nena Sahib babe an den franzöſiſchen Gou⸗ 
verneur von Pondichery eine Zuſchrift an den Kaiſer Napoleon 
geſandt, in welcher er ihn um ſeinen Beiſtand gegen die Eng⸗ 


länder erſuche. Das offiziöfe Blatt läßt zwar nicht errathen, ob 
dieſer neue Alliirte eben fo mit offenen Armen werde aufgenom- 
men werden, wie Fürſt Danilo. Indeſſen geht doch aus der 
ganzen Haltung der halboffiziellen Preſſe bervor, wie herzlich den 
Verbündeten jenſeits des Kanals jedes Mißgeſchick gegönnt wird. 


— Die Hafenbauten von Cherbourg, die jetzt die Aufmerkſamkeit der 
Engländer in fo hohem Grade feſſeln, wurden zuerſt unter Ludwig XVI. 
in Angriff genommen. Nachdem man umfaſſende Vorſtud ien gemacht 
und die Arbeit begonnen hatte, brach die Revolution aus, und man 
dachte nicht mehr an Cherbourg. Napoleon I. unterwarf ſodann die 
Bauriſſe der alten Monarchie einer eingehenden Verbeſſerung und bedeu— 
tenden Erweiterung; aber bei den anderweitigen großartigen Unterneh⸗ 
mungen des Kaiſers ruͤckten die Arbeiten fo langſam vor, daß die Res 
ſtauration die Bauten noch weit ab vom Ziele der Vollendung traf. 
Die Juli⸗Regierung nahm die Arbeiten wieder auf, betrieb dieſelben 
jedoch mit geringem Eifer. Der jetzige Kaiſer indeſſen richtete ſofort, 
als er zum Präfidenten der Republik gewählt wurde, fein Augenmerk 
wieder auf Cherbourg, und als er Kaifer geworden, beſchloß er, das 
Werk großartig zu vollenden und den Kriegshafen zugleich mit dem 
großen Eiſenbahn⸗Netze Frankreichs durch einen Schienenweg in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Mit raſtloſem Eifer und ungeheuren Geldopfern iſt 
das Werk jetzt der Vollendung nahe gebracht. Im uͤbrigen werden, 
wenn man der „Patrie“ Glauben ſchenken darf, bei den bevorſtehenden 
Feſtlichkeiten und waͤhrend der Anweſenheit des Kaiſers in Cherbourg 
im dortigen Hafen über 100 engliſche Schiffe mit der hoͤchſten Ariſto⸗ 
kratie Englands am Bord erwartet. Dieſes Journal hat auch noch 
nicht alle Hoffnung aufgegeben, daß die Königin Viktoria zur Begruͤ⸗ 
ßung des Kaiſers einen Ausflug nach Cherbourg machen werde. 

Amſterdam, 14. Juni. Auf der Kuͤſte von Terſchelling holte 
man mit einer Tauchmaſchine in wenigen Tagen vier Tonnen Goldes 
(gleich 400,000 fl.) zum Vorſchein und zwar, aus dem Rumpf des 
Schiffes „Lutine“, welches dort vor einem halben Jahrhundert ſtrandete. 
Allein am 4. d. hat man 6 ſilberne und 13 goldene Staͤbe heraufge⸗ 
bracht. Auffallend iſt es, daß fie nicht im Mindeſten beſchaͤdigt fino, 
Der Taucher ſagt, daß er auch das Steuerruder des Schiffes entdeckt 
haͤtte, daß das Gold und Silber dort in Maſſe am Boden liege und 
daß man dieſelbe nur von einer Sandlage von circa 1 Fuß befreite. 
Man fagt, daß dieſes Wrack, welches auf 40 Fuß Tiefe im Sande fist, 
48 Millionen in Gold und Silber enthalten ſoll. 

London. Ein großes londoner Haus, das viele Verbin. 
dungen mit Frankreich hat, hatte, um Verluſte aus einem Um- 
ſchwunge der Dinge zu decken, bei einer hieſigen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft das Leben des Kaiſers der Franzoſen für 20,000 L. 
verſichert. Für 1857 war die Prämie gezahlt, und im Januar 
wurde die Police erneuert bis Ende 1858. Aufmerkſam gemacht 
durch das Attentat vom 14. Jan., erkundigte ſich das Handlungs- 
haus nach dem Rechtsbeſtande der Verſicherung, und erhielt die 
Antwort, daß dieſe Verſicherung ungeſetzlich ſei, und für die 
Frage der Rückzahlung der Prämie von 1857 wurde es weiter 
wichtig zu entſcheiden, ob das Geſchäft auch moraliſch geweſen. 
Die Prämie war die doppelte der gewöhnlichen Verſicherungen 
deſſelben Lebensalters. Der Prozeß iſt in der Schwebe. 

Aſien. In der „China Mail“ vom 23. April wird die Ant- 
wort mitgetheilt, welche die cooperirenden vier Bevollmächtigten 
Englands, Frankreichs, Rußlands und Nordamerika's aus Peking 


erhalten haben: 

„Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt haben geruht, einem Kommiſſar Befehl 
zu ertheilen, nach Canton zu gehen, um die Haͤndel mit den Barbaren 
beizulegen; die auswärtigen Vertreter hätten demnach fofort den Ruͤck⸗ 
weg einzufchlagen, da im Norden von keiner Konferenz die Rede fein 


könne; in Anbetracht des demuͤthigen Bittgeſuches der Ruſſen und der 


Nord⸗Amerikaner ſei Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt nicht abgeneigt, zu ges 
ruhen, dieſen ihre Bitte zu bewilligen: was dagegen die Englaͤnder 
und die Franzoſen anbetreffe, fo werde der Kaiſer in Folge des rebel— 
liſchen Geiſtes, den dieſelben kund gethan, nicht mit denſelben parla— 
mentiren und auch nicht geſtatten, daß die dermalen beſtehenden Ver⸗ 
träge irgend eine Veränderung erfahren.“ 

Auf dieſe chineſiſche Note haben Lord Elgin und Baron Gros 
geantwortet: ſie würden nicht nach Canton zurückreiſen, ſondern 
müßten auf direkten Verhandlungen mit dem Hofe von Peking 
beſtehen; wofern aber auf ihre gerechten Forderungen keine Ge— 
währ erfolge, würden fie mit einer ſtarken Streitmacht nach 
Peking kommen und ſich Genugtbuung verſchaffen. Indeß iſt 
der kaiſerliche Kommiſſar Wang nach Canton gereiſt, während 
Elgin und Gros die Fahrt nach dem Norden fortgeſetzt haben 
und während von Seiten der engliſchen und der franzöſiſchen 
Regierung neue Inſtructionen unterwegs find, welche, wie all« 
gemein verſichert wird, den Bevollmächtigten auftragen, die Hän⸗ 
del ſo ſchnell und ſo glimpflich wie möglich beizulegen und ſich 
mit einigen Konzeſſionen in Betreff der fünf Häfen und der 

Miſſions⸗Angelegenheiten zu begnügen. 

— Der Kalkutta-Korreſpondent der „Times“ ſchreibt über die 
Zuſtaͤnde in Audh: „Die Dinge in Audh beffern ſich entſchieden. 
Der Kommiſſarius, Herr Montgomery, hat carte blanche erhalten 
und die Proclamation ohne Weiteres annullirt. Die Talukdars find 
im Beſitz ihrer Guͤter unter neuen Bedingungen beſtaͤtigt worden und 
erkennen die engliſche Herrſchaft an. Das Zemindar-Syſtem, welches 
dem Lande natürlich ſcheint, iſt eingeführt, ſomit werden die Zemindars 


fuͤr jedes auf ihrem Gebiet gegen Staat, Geſetz und Geſellſchaft began⸗ 
gene Verbrechen verantwortlich. Fuͤr den Augenblick iſt der politiſche 
Vortheil der Sturmpauſe unſchätzbar. Der Kampf hat nun 12 Monate 
gedauert und die Leute werden matt und müde. Die Zahl der Kranken 
iſt ſehr groß, und ein Gefühl der Muthloſigkeit und des Zweifels an 
der Zukunft, das nichts Gutes bedeutet, ſchleicht durch das Land.“ 

Newyork, 1. Juni. Die leitenden Tagesblätter wie der 
Handelsſtand, deſſen Intereſſen durch einen Krieg mit England 
aufs Höchſte gefährdet ſind, mißbilligen entſchieden die Sprache, 
welche über dieſe Angelegenheit im Congreß geführt wird, und 
die Aufregung in Waſhington wird ſich hoffentlich legen, ſobald 
man erfährt, wie wenig Anklang die tollkühnen Propoſitionen 
einzelner Volksvertreter hier gefunden haben. 

Philadelphia, 26. Mai. Das Pfingſtfeſt wurde vorgeſtern 
von den Deutſchen Philadelphia's wieder auf das Glänzendſte delete 
An den Ufern des herrlichen Schuykillfluſſes waren geſtern auf den de 
ſchiedenen Beluftigungsplägen mehr als 30,000 deutſche Männer, Frauen, 
Jungfrauen und Juͤnglinge verſammelt. Vereine zogen aus: 5 Geſang⸗ 
vereine, 6 Turnervereine, mehrere Unterſtuͤtzungsvereine, 5 Militair⸗ 
Kompagnieen 2c. 

— In den freien Staaten der nordamerikaniſchen Union ſoll eine 
Bewegung im Gange ſein, um eine eklatante Kundgebung gegen die 
Proſklaverei⸗Partei zu Stande zu bringen. Der hollaͤndiſchen Regierung 
welche auf ihren aſiatiſchen Kolonie-Inſeln die Sklaven emanzipirt, und 
dem ruſſiſchen Kaiſer, der ſo edle Anſtrengungen zur Emanzipation der 
Leibeigenen macht, ſollen Gluͤckwunſchadreſſen uͤberſandt werden. Man 
hofft, die Zahl der Unterſchriften wird eine reſpektable Höhe erreichen. 


Lokales und Provinzielles. | 
Danzig, 22. Juni. Geſtern Nachmittag ift Sr. Maj. Fregatte 
„Thetis“ auf unſerer Rhede vor Anker gegangen. i 
— Der Herr Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
hat mit hoͤchſt anerkennenswerther Liberalitaͤt einer großen Zahl (c. 400) 
von Berliner Baubeamten, vornehmlich aber den Studirenden der Koͤnigl. 
Bauakademie einen Extrazug zum Zwecke der Beſichtigung der intereſſanten 
alten und neuen Bauwerke in Dirſchau, Danzig, Marienburg 
und Königsberg bewilligt. Nach dem Programme ſoll die Reiſe⸗ 
geſellſchaft am 26. d. M. Abends in Dirſchau eintreffen, den Vor⸗ 
mittag des 27. zur B.fihtigung der dortigen Rieſenbauten verwenden, 
und am Nachmittage nach Danzig hinuͤber gefuͤhrt werden, um den 
Abend zu einer Spazierfahrt nach Neufahrwaſſer benutzen zu koͤnnen. 
Der 28. iſt zur Beſichtigung der Stadt Danzig und der Königl. 
Marinewerfte, fo wie zu einer Landparthie nach Zoppot, Oliva de 
beſtimmt. Den 29. ſoll die Geſellſchaft in Marienburg zubringen 
von wo aus wahrſcheinlich eine Fahrt nach den Bauwerken an de 
Montauer Spitze arrangirt werden wird; am 30. Mittags endlich 
trifft dieſelbe in Königsberg ein, um bis zum J. Juli daſelbſt zu verweilen 
— Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
ſpricht ſich in einem Erlaß vom 19. April d. J. alſo aus: „Bei d 
ſtets in Zunahme begriffenen Bau-Thaͤtigkeit, bei den Fortſchritten d 
Bau⸗Konſtructionslehre und bei den tief eingreifenden Veränderunge 
in derſelben, welche durch Anwendung der Naturwiſſenſchaften, fo w 
durch Auffindung oder Bereitung früher nicht gekannter oder benutzter 
Baus Materialien hervorgetreten find, erſcheint es von der hoͤchſten 
Wichtigkeit, die Aufmerkſamkeit der Bau- Beamten nicht allein auf die 
in ihren Geſchaͤftsbezirken ſchon allgemein gebräuchlichen Bau-Materialien 
hinzulenken, ſondern auch auf ſolche, deren nuͤtzliche und vortheilhafte 
Verwendung noch anzubahnen iſt, ſei es durch Ausbeutung neuer Fund⸗ 
orte oder durch Benutzung der in neuerer Zeit ſo ſehr verbeſſerten 
Transport-Anſtalten. Nur die genaueſte Kenntniß der in den Materialien 
zu Gebote ſtehenden Conſtructions-Mittel macht eine geeignete Wahl 
unter denſelben, eine ſolide und dabei Koſten erſparende Ausfuͤhrung 
moͤglich. .... Um eine planmäßige Sammlung von Mice, Beobachtungen 
und Erfahrungen über die wichtigeren Baumaterialien herbeizuführen, 
die allmälige Erweiterung nnd allgemeinere Nutzbarmachung der von 
Einzelnen erworbenen Kenntniſſe anzubahnen und die Aufmerkſamkeit 
fuͤr dieſen Gegenſtand rege zu erhalten, iſt es die Abſicht, allgemeine 
Vorſchriften fuͤr die Aufſtellung von Baumaterial-Verzeichniſſen in den 
einzelnen Baukreiſen zu erlaſſen. Zur Erreichung einer moͤglichſten 
Ueberſichtlichkeit und Gleichmaͤßigkeit erſcheint eine tabellariſche Form 
der Verzeichniſſe am zweckmaͤßigſten, auch wird es rathſam fein, zunäachſt 
nur die Hauptmaterialien der Maurer-, Steinmetz- und Dachdecker⸗ 
Arbeiten, letztere, fo. weit fie Ziegel- und Schieferdaͤcher betreffen, zu 
beruͤckſichtigen. Die Verzeichniſſe würden demnach folgende Abtheilungen 
erhalten: J. natürliche Steine; nämlich Qua derſteine, gewoͤhnliche Bruch- 
ſteine, Dachſchiefer und Geſchiebe; II. känſtliche Steine; als Mauerſteine 
und Dachſteine; III. Moͤrtel⸗Materialien. Kalk, Gyps, Cemente, 
Mergel, Kies, Sand und andere Zuſchlaͤge. — Die einzelnen Spalten 
der Tabellen würden Auskunft zu geben haben: über Art, Lage, Namen 
und Eigenthums-Verhaͤltniſſe der Gewinnungs- oder Fabrications⸗Orte, 
über die ungefähre Größe des Betriebes an denſelben, über den Preis 
des gewonnenen oder fabrizirten Materials, die Abfuhrwege und die 
Transport⸗Koſten bis zum nächſten größeren Verbrauchs: Orte, fo 
wie uͤber die Beſchaffenheit, Brauchbarkeit und beſonderen Eigenſchaften 
des Materials. .... Sind in allen Baukreiſen derartige Materials 
Verzeichniſſe hergeſtellt, fo wird eine ͤberſichtliche Zuſammenſtellung 
derſelben nach Regierungs-Bezirken den Regierungs-Bau-Raͤthen bei 
der Beurtheilung der ihnen zur Reviſion vorliegenden Bau- Projekte | 
weſentliche Dienſte leiſten koͤnnen, auch fie in den Stand fegen, auf die 
Vervollſtaͤndigung der Nachweiſungen, die Heranziehung bisher under 
nutzter Materialien gelegentlich größerer Bau Ausführungen, fo wie auf 
die Regſamkeit der Bezirks⸗Bau⸗ Beamten für das Studium der ihnen 
zu Gebote ſtehenden Baumaterialien hinzuwirken. — Eine uͤber das ganze 
Staats-Gebiet ſich erſtreckende Zuſammenſtellung der vorzuͤglicheren 


Materialien kann bei großen Bau⸗ Unternehmungen von weſentlichem * Meftphalen war von jeher „das Land der Eichen“. Auf dem 
utzen werden. dem Reichsfreiherrn v. Fuͤrſtenberg gehörigen Rittergute Koͤrtlinghauſen, 
Dirſchau, 22. Juni. Sonntag Mittag um 10% uhr trafen Kr. Lippſtadt, im Reg.⸗Bez. Arnsberg ſteht eine Eiche, die den Tra⸗ 
Se. Kgl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm in Begleitung zweier | ditionen zufolge uͤber 1000 Jahre alt iſt. Dieſelbe mißt von der 
Adjutanten mit dem Schnellzuge hier ein, ſetzten aber ſehr bald die Reiſe Wurzel bis zur Spitze etwa 70 Fuß und im Umkreiſe des Stammes 
nach Marienburg zur Beſichtigung des dortigen Schloſſes fort, nach- etwa 40 Fuß Rheinl. In dem hohlen untern Raume dieſes merkwur⸗ 
dem Se. Kal Hoh. noch beſtimmt hatten, Nachmittags mittelſt Extra- digen Baumes konnen 24 Perſonen aufrecht ſtehen. Der Raum iſt 
zuges von Marienburg hierher zurückzukehren. Se. Kgl. Hoh. trafen | verfchließbar und enthält eine Treppe aus Eichenholz mit Rinde. Der 
denn auch 4% Uhr ein, beſichtigten die eiſerne Weichſelbrücke ſehr genau, Baum hat noch ſo viel Lebenskraft, daß er nicht allein jedes Jahr 
indem Hoͤchſtderſelbe die ganze Bruͤcke entlang gingen, die Thuͤrme bes gleichzeitig mit den anderen Eichen gruͤnt und ein ſchoͤnes, ſchattiges 
iegen und die in den Pfeilern befindlichen Kaſernements in Augen ſchein [ Laubdach bildet, ſondern daß auch die Kanten der vor einiger Zeit unter⸗ 
nahmen. Abends 6% Uhr verließen Se. Kgl. Hoheit den hieſigen Ort halb des Stammes gemachten Thuͤroͤffnung wieder vernarbt, naͤmlich 
mit dem Schnellzuge, um ſich nach Graudenz zur Inſpieirung des dor⸗ mit 3 Zoll dicker friſcher Baumrinde uͤberwachſen find. 
tigen Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons zu begeben. 
Thorn, 19. Juni. Die Quarantäne in Schillno iſt wieder eröff⸗ Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
net, um das Einſchlep pen epidemiſcher Krankheiten auf der Weichſel zu 


verhindern. Vorlaͤuſt jeſe Aufſi ; lizeibe⸗ . Ageletene Thermometer | Xhermoz 
> g ſteht dieſelbe unter Aufſicht eines Polizeibe⸗ -= | 2 Woramtterhöhe | des a 225 | 

amten, da eine andere ärztliche fi lob noch nicht als nothwendig 35 i Queckſ. Sal 2 Wind und Wetter. 
herausgeſtellt dak. eic ſich BR a . 5 N * 8 Par. Zo u. Lin. Nach A Imfreien 

Königsberg, Wir find fo gluͤcklich, mittheilen zu Können, daß | 21| 4| 29” 0,937 + 15,4+ 15, ＋ 12,5 Weſtl. ruhig, dic mit Mean. 
Se. K. Hoh. Prinz Friedrich Wilhelm Mittwoch den 23. d. Mts. um | 22 828, 1,95“, 14,7 141 12, NNW. windig, bezogen. 
2 uhr 21 Min. Nachm. hier eintreffen werden. Aeußerem Vernehmen 12 28“ 2,87“ 19,5] 18,44 15,4 N80. ruhig, durchbrochen. 
25 {ft über die Zeit des hieſigen Aufenthalts vorläufig in folgender 
— 1 3 i Donnerſtag Sten „on 7 9 55 auf Handel und Gewerbe. 

> rerzierpla reita eſichtigung de ardelandwehr—⸗ ö ; 4 i ; ; 
batailons, Sonnabend 1 Kos Abreise Se. Königl. Hoheit. Wien, 19. Juni. Die erfreulichen Anzeichen, daß die langandau⸗ 


ernde totale Handelsſtockung endlich einem regeren Geſchaftsleben Platz 


Ei ; N F ? 
in offizieller Empfang ift zwar verbeten, doch läßt fich bei der allge machen werde, mehren ſich von Tag zu Tag. Zwar können wir 4 


Meinen Verehrung, in welcher Se. Königl. Hoheit auch bei uns in A . gr 7955 5 . 
Stadt und Provinz ſtehen, mit Zuverſicht erwarten, daß keiner der Anſicht über die unmotioirte Preisſteigerung der Cerealien auf dem hie⸗ 


ewohner vera : 4 : rs Königl. ſigen und den ungariſchen Platzen noch immer nicht ändern. Wohl 
u die — — ae e e len üalert len find in den letzten Tagen in Berlin die Kornpreiſe bedeutend in die 
Hochſtderſelde allgemein begrüßt wird. Bekanntlich fält in die Zeit] Hohe getrieben worden, doch iſt dies eben nur die Aktion einer waghal⸗ 
des Aufenthalts Sr. Königl. Hoheit auch das Johannisfeſt, welches ligen Spekulation und nicht die Wirkung eines natürlichen Bedarfes. 
n den Logen ſtets mit befonderer Feier begangen wird; es ſteht zu Man fuͤrchtet, daß die ſtarke Hitze den Saaten geſchadet haben konne, 
erwarten, daß Se. K. Hoh. dieſe Feier mit Höchſtſeiner Gegenwart | Thatſache aber iſt, daß die Kartoffeln jedenfalls vortrefflich gedeihen 
Lehrt, und dürfte den Bewohnern unferer Stadt für den Abend dieſes Und daß die Genteausfichten im Augemeinen bisher ſehr günſtig waren. 
id des, der beſondere und feltene Genuß des brillant illuminirten und Erfreulicher dünkt uns die Belebung des Wollgeſchäftes. Die Ergeb⸗ 
Möglicheriweife von einer Sängerfahrt belebten Schloßteiches bevorſtehen.] MINE des Peſther und des Breslauer Marktes berechtigen zu ſchönen Hoff⸗ 

aß private und öffentliche Gärten in ihrem Feſtſchmuck wetteifern nungen und dieſe gehen nun hier in Erfüllung. Auch Seide, welche den Be⸗ 
nden, bezweifeln wir keinen Augenblick. Wir konnen dieſe Mitthei⸗ [ſigern im vergangenen Jahre fo ſchwere Verluste brachte, ſcheint endlich 


lung ni ießen, ohne ein gewi i ichtiges Bedauern | wieder ein lohnender Artikel werden zu wollen. Die Berichte aus der 
derlber kund a er er 1 . Lombardei ſprechen von einer guten Ernte, waͤhrend man aus Lyon 
9 verhindert fühlen, Ihren hohen Gemahl zu begleiten; indeffen | eine Belebung der Fabrikation meldet. (W. H. B. 3.) 
dürfte, ſoweit wir uns davon unterrichtet glauben, gerade in dem | — —„ — 
 Brunde diefer Abhaltung Erſatz für den Verluſt Hoͤchſtihrer Gegenwart Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 22. Juni. 
legen. (K. H. 3.) 50 L. Weizen: 135pfd. unbekannt. 140 e. Roggen? pr. 130pfd. 
5 fl. 276. 3 L. gr. Gerſte: 115pfd. fl. 264. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. Die Vegetation der e e — —— — 
gelder in Rußland erfüllt mit der innigſten Befriedigung; je weiter Bahnpreiſe zu Danzig am 22. Juni. 
binein, deſto reichlichere Ernteausſichten, namentlich in der Richtung Weizen 124 — 134pf. 50 — 77% Sgr. 
gach Kurland. Seit vielen Jahren iſt die Hoffnung auf eine reiche Roggen 124— 130pf. 42 — 45% Sgr. 
ruchternte nicht fo groß geweſen, als im gegenwärtigen. Die Kar⸗ Erbſen 50—57% Sgr. ; 
offel gedeiht auf's Schoͤnſte; dafür fällt der Preis des Brotgetreides. Gerſte 104 —118pf. 30 — 44 Sgr. 
le Anſtrengungen der Ruſſen und Polen, in rationeller Bebauung des Hafer 65 — 80pf. 25 — 29 Sgr. 
Bodens den Beſtrebungen der Deutſchen gleichzukommen, ‚find außer⸗ Spiritus Thlr. 16 pro 9600 Z Tr. 


ordentlich; ſie haben durch die Freilaſſung des Bauernſtandes einen | —— i r 
noch größeren Impuls erhalten. Maſchinengeraͤthe finden immer größere Berlin, den 21. Juni 1858. 3. Brief Geld 
im wendung. Vieh: und Pferdezucht in den Grenz⸗Diſtrikten gewinnen | _ „ brief | Geld Danziger Privatbank 4 841 — 
immer größere Ausdehnung. (K. H. 3.) Pr, Freiw. Antetde 4 1005 |1005 Königsberger do. 44 855 = 
Warſchau, 15. Juni. Warſchau ſtellt ſeit einigen Tagen das] S.. Anl. 50.2.4. 5.7. 4 1003/1001 Pomm. Rentenbr. 4) — 21 


Bi 5 11 do. v. 18564 — 1001 Poſenſche Rentenbr. 4/913 
ild des regſten Lebens und der heiterſten Froͤhlich keit dar. Alle 5 v. 1853 37 935 Preußiſche do. 4 917 Ei 


offentlichen Rokale, wi ins en 
e, wie Theater, Konzertgärten, Wein: und Kaffeehäufer St.⸗Schuldſcheine 3 83. 83 Bk. ⸗Anth.⸗ 441377 1363 
80 von Beſuchern überfüllt, und, was das Erfreulichſte iſt, die Kauf⸗ Pein u. 1800 3 115 114 — al 0 


2 

laden wimmeln von Käufern und Käuferinnen. Die allgemein herr⸗ 41 — 13% 13% 
7 g Oſtpr. Yfandb — — err. t 4 2 

bende heitere Stimmung iſt ſogar, wie man hört, auch auf Apollinar Sn or on 34 842 833 23 Pe] 5 ie In 
G Kontski, der gegenwärtig ausſchließlich mit der Einrichtung ſeines Poſenſche do. 4 991 1 Prm.⸗Anleihe 4108 — 
N onſervatoriums beſchaͤftigt iſt, nicht ohne Einwirkung geblieben, indem 9 5 195 3 — "| 868 Poln. Schat⸗Olig. 4 — 84 
zrſelbe den Bitten feiner zahlreichen Freunde nachgegeben und ſich ent⸗ Weſtpr. do. 37 81: — dee Pert, I. 4. EN 
loſſen haben ſoll, während der diesjährigen Saſſon ein öffentliches 5. — do. 4 nn 289. Pfdbr, f. E. 

onzert zu geben. — Am Freitage fand die Ausstellung landwirth⸗ 2 i * 
ſchaſtlicher Thiere ſtatt. Die zur Schau geſtellten Niederunger Kuͤhe, Schiffs Nachrich ten. 


veizer und holländiſcher Racen zeichneten ſich ſowohl durch ihre 8 h 72 2 
tärke, Größe um kabel, als auch durch ihren Milchreichthum Angekommen in Danzig am 21. Sun? 
aus. Von Pferden waren nur 4 Stück zur Ausſtellung gebracht, was A. v. d. Star, Maria u. J. Möller, Maria, v. Kopenhagen u. 
Pe fo auffallender erfcheinen muß, als es außer dem engliſchen wohl [D. Piejers, Dampfſch. Kronprinz. Louiſe, v. Amſterdam mit Ballaſt. 
on Volk giebt, das eine größere Vorliebe für Pferde hätte, als das Angekommen am 22. Juni: 
ſeclniſche. Luch die Schäfereien,. von denen das Königreich mehrere ., „F. Schwartz, Friedr. Wilh. IV.; A. Steffen, Condor u. G. Mat⸗ 
ſehr bedeutende und durch den Reichthum und die Feinheit ihrer Wolle thieſſen, Pr. Carol. Amalie, v. Hartlepool; H. Hardye, Elfin, v. 
ohr berühmte beſitzt, waren auffallend gering vertreten. Ein ganz bes | Shields; C. Ruge, Emanuel, v. Hamburg, P. Thomas, Familien, 
onderes Intereſſe erregten die zur Schau geſtellten auslaͤndiſchen Hühner,] v. Rotterdam; C. Thure, Maria, v. Grangemouth, mit Guͤter. 
af indischer und chineſiſcher Race, Zu dem am Tage darauf fatte | B. Wypper, Diana, v. Harburg, m. Heering. R. Veldhuis, Johanna, 
age Pferderennen hatten ſich auch mehrere Preußiſche Edelleute ein- | d- 1 —.— er 3 0 2 zus 5 — 7 ee 2 58 G 

ellt. Die Schoͤnheit der preußi } ; . v. Warmerhafen; E. Madſen, Lykkens Prowe u. H. Kock, An „ 

Die Schönheit der preußiſchen Pferde wurde allgemein bewundert FC 
— 2 


— 


Re Geſegelt: f 5 
Vermiſchtes. S. Hynes, Agenoria Dampff., n. Flensburg, mit Getreide. 
a Die berühmte Brücke von Alcantara mit dem Trajan'ſchen— ——— ——— 
erlumphbogen — eines der bedeutendſten Werke aus der Römerzeit — MAngekoumene Fremde. 


iſt abgebrochen worden, um die Steine anderweitig zu verwenden! Wir . Im Engliſchen Haufe: . 
würden es für ein Ding der Unmoͤglichkeit halten, daß in einem euro⸗ Hr. Rittergutsbeſiger von Paleske aus Boroſchau. Frau Ritters 
dalſchen Staate im Jahre 1858 ſo etwas vorgehen konnte, wenn wir gutsbeſitzerin v. Rexin a. Schwichow. Frau. v. Szafranska n. Fam. 
iefe Nachricht nicht in der zu Madrid ſelbſt erſcheinenden „Peninſular- a. Warſchau. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſizer Steffens a. Gr. 
erreſpondenz“ vom 9. Juni läſen. Die Römerbrücke, welche bei] Golmkau. Hr. Fabrikant Siebenmark a, Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
cantara über den Tajo führte, war 670 F. lang, 28 F. breit, der [Sberwarth, Siemundt, Mathes, Hirſchberg u. Weinberg a. Berlin und 
Triumphbogen auf der Brücke 40 F. hoc. Gieſe n. Sohn a. Bordeaux. . 2 


- 


Hotel de Berlin: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Boſchke a. Weſſeln. Hr. 
Gutsbefiger Quadt a. Bochow. Hr. Amtmann Steinhardt a. Wuſſowke. 
Die Hrn. Kaufleute Richter a. Quedlinburg u. Doß a. Nordhauſen. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Major v. Treyhold a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Bernak 
a. Königsberg, Hirſchfeld a. Poſen u. Wehner a. Marienwerder Hr. 
Gutsbeſitzer Sodletzty a. Schimnow. Hr. Rentier Kliſch a. Berlin, 
Mad. Brockmann a. Warſchau. Hr. Fabrikbeſitzer Jenichen a. 


Louiſenthal. 
Reichhold's Hotel: 
Frau Hauptmann Hannemann a. Putzig 


a. Berlin. 
Hotel de Thorn: > 
Hr. Stadtkämmerer Albert n. Fam. a. Stuhm. Hr. Muͤblen⸗ 
beſiger Selau a. Stu hm. Hr. Apokheker v. Schlichting a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Bauſchad a. Memel, Momm a. Stettin und 
Luͤneburg a. Koͤnigsberg. 


Hr. Kaufmann Wolff 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Perle, Eduard, Die Molken und ihre 
Heilkraft. Preis 10 Sgr. > 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Das 
Vromberger Wochenblatt 


(vierzehnter Jahrgang) 

erſcheint wöchentlich dreimal in groß Folio und bringt in gedraͤngter 
Kurze die intereſſanteſten Nachrichten uͤber den Lauf der Weltbegeben⸗ 
heiten, widmet ſich der Beſprechung localer und provinzieller Ver⸗ 
bältniffe, und hat auch für unterhaltende Lectuͤre in dem angehaͤngten 
Feuilleton geſorgt. a : f 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige kautions⸗ 
pflichtige Blatt im Regierungsbezirk Bromberg und erfreut ſich ſowohl 
am Orte ſelbſt als in der dieſſeitigen und den angrenzenden Provinzen 
eines weit ausgedehnten Leſerkreiſes, der in ſtetem Wachſen begriffen 
iſt. Die politiſche Mäßigung ſeiner Tendenz neben offener Freimuͤthig⸗ 
keit haben ihm Eingang in alle Kreiſe der Bevölkerung verſchafft und 
das Beſtreben der Nedaction wird auch ferner darauf gerichtet ſein, 
dieſen bisher verfolgten Grundfägen für die Zukunft treu zu bleiben. 

Der Abonnementspreis beträgt quartaliter für Auswärtige 27 Sgr. 
6 Pf., wofür alle Königlichen Poſtämter Beſtellungen annehmen. 
Inſertionen, die bei der großen Auflage eine weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 Sgr. pro Spaltzeile berechnet. 

Die Expedition des Bromberger Wochenblattes: 

F. Fischer’sche Buchhandlung, 
in Bromberg, Marktecke No. 119. 


Mehre 100 gute Packſtricke 


Groening. 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von E. 
Thuringia 
in Erfurt | 
Feuer⸗, Lebens⸗ und Transportverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundeapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 
Eonceffionirt unterm 19. September 1853. 


Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller ert gegen Feuerſchaden, ſowohl in Städten als auf dem Land 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſchafte der Geſellſchaft erftreden ſich auf Capital⸗, Renten-, 
verſicherungen für den Lebens wie für den Todes fall, Paſſagier⸗ und Eiſenbahnbeamten⸗ 


per Fluß, 
find die General: oder Abonnementspolicen der Geſellſchaft für Fabrikanten 


Kaufleute und Spediteure beſonders vortheilbaft eingerichtet. 
äußerſt mäßig und feft, fo daß die Verſicherten niemals Nachzahlung 


gewuͤnſchte naͤhere Auskunft mit Bereitwilligkeit 
die 


Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. 
Bei den Transportverſicheruugen, weſche zur See, 
der unterzeichneten Haupt⸗Agentur ausgefertigt werden, 


größere 
Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien 
zu leiſten haben. 5 
Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


ſowie nachſtehende Special-⸗Agenten: 


In Christburg Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Sekretair. 

: Dt. Ey lau : Pritzel, Maurermeiſter. 

: Dirschau „Morgenroth, Kämmerei-Kaſſ.⸗Rend. 
Elbing : Arnold du Bois. 

=: Freistadt „ Greifelt, Brauereibeſitzer. 
Garnsee „ Theobald Glashagen, Apotheker. 
: Grebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbeſitzer. 

„Hl. Katz - Müller, Poſt⸗Expedient. 


„Marienwerder Patzki, Vermeſſungs⸗Reviſor. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
u „ ei ‚ 


Am I. Juli 1858: 25 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. K. Oestreich, Staats-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. _ 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 
5 mal fl. 200,000, 5 mal fl. 170,000, 5 mal fl. 140,000, 
5 mal fl. 210,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. S0, 000, 
5 mal fl. 20,000, 5 mal fl. 69.000, 10 mal fl. 50,000, 
17 mal fl. 40,000, 23 mal fl. 30,000, 37 mal fl. 20,000, 
18 mal fl. 20,000, 130 mal fl. 5000. 2 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.-. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. Pr 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 4. per Loos einzusenden. 
Bei Abnahme von 6 verschiedenen Nummern sind nur Thlr. 
zu entrichten. 
Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden auf's 


bereitwilligste franco ertheilt. 
Anton Horix, 


Staats-Effecten-lHandlung 
in Frankfurt a. M. 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc, in der Stad 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulaxe 
gratis verabreicht durch den General-Agenten 
Theodor Bertling,; - 

Gerbergasse No 4. 


Eine Erzieherin, die muſtkaliſch it, franzöſiſch ſpricht und au 
darin grammatikaliſchen unterricht ertheilt, ſowie in allen Schulwiſſel 
ſchaften unterrichtet, wuͤnſcht ein Engagement. Gefaͤllige Adreſſen un 
B. 2. werden in der Expedition d. Bl. erbeten. Br 

Ein Cand. Jur., der die Univerfitätsftudien beendigt hat, fi 
aus Mangel an Mitteln zur Fortſetzung feiner Carriere ſofort e 
Hauslehrerſtelle ; derſelbe ertheilt in allen Schulgegenftänden den grün, 
lichſten unterricht. Guͤtige Adreſſen werden in der Expedition dieſt 
Blattes sub C. R. erbeten. 


Stärkende Douche- und Brauſebädel, 


ſo wie alle Arten anderer Bäder empfiehlt * 
die Bade ⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 


Sterbefaffen: und Sparkaſſel 
Verſicherungen, Kinder⸗ 


Eiſenbahn oder Frachtwagen geſchloſſen und die Policen of 


J 
9 


SHaupt Agentur in Danzig: 
L. Biber, 2 
Firma: Biber q Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


U 
In Marienburg Herr G. Andersen, Hotelbeſiger. 


: Mewe :. Dander, Kreis:Berihts-Secxetalt- 
„ Neufahrwasser » Carl Hoppe, Kaufmann. 
Neustadt „Louis Alsleben, Gaſtwirth -. 
„Riesenburg „Nuernberg, Kreis⸗Ger.⸗Secretait 
« Rosenberg „ Rosenberg, Gaſtwirth. 

s Stuhm © J. Werner. 

: Tiegenhoff W. Giesbrecht jun. 


